Pezugspreig: Frei ins Haus durch Boten 
— — oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Anzeigenpreis: Die Sgeſpaltene Millimeter» 


zeile oder deren Raum 10 Gr. 
von auswärts 12 Gr., Reklamezeile 40 Groſchen. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ Pleß. Poſt⸗ 
ſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf Pleß Nr. 52 


mittwoch, den 4. April 1928 


Jahrgang 


Abſchluß der Königsberger Konferenz 


Einſetzung dreier Kommiſſionen — Woldemaras und Zaleski über den Ausgang befriedigt 


Berhandlungsaufnahme? 
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Königsberg. Montag, nachmittag um 36 Uhr, ſetzten 
die polniſche und die litauiſche Delegation die vormittag begon⸗ 
nene Plenarſitzung fort. Nach einleitenden Worten Zaleskis 
wurden drei Kommiſſionen eingeſetzt, die ſich mit der 
Bearbeitung der der Konferenz eingereichten Vorſchläge zu be⸗ 
faſſen haben. Die erſte Kommiſſion unter Leitung des Polen 
Schumlakowski und des litauiſchen Miniſters Zaun ius 
wird ſich mit den wirtſchafts⸗ und verkehrspolitiſchen Fragen, die 
zweite Kommiſſion unter Leitung des polniſchen Miniſterial⸗ 
direktors Holow ko und des litauiſchen Miniſterialdirektors 
Balutis mit der Sicherheitsfrage und die dritte Kom⸗ 
miſſion, die litauiſcherſeits von dem Berliner Geſandten Sidzi⸗ 
kauskas, polniſchereſits von Graf Tarnowski geleitet wird, 
mit den Fragen des örtlichen Verkehrs zu beſchäſtigen 
haben. 

Die Vorſitzenden dieſer drei Kommiſſionen werden am 20. 
April in Berlin zuſammentreſſen, um über die Aufnahme 
ihrer Arbeiten zu beſchließen. Es iſt vorgeſehen, daß die erſte 


Kommiſſion in Kownu o, die zweite in Warſchau und die 


dritte vermutlich in Berlin oder in Königsber g tätig ſein 
wird. 

Zum Schluß der Sitzung gaben Zaleski und Wolde⸗ 
maras ihrer Genugtuung über den Verlauf der Tagung 


Der Worllaul des polnijchen Angebots 


Königsberg. In Beantwortung der litauiſchen Wün⸗ 
ſche bezüglich der Staatsſicherheit ſchlägt u. a. Außen⸗ 
miniſter Zaleski einen polniſch⸗litauiſchen Nicht⸗ 
angriffsvertrag vor. 

Die Vorſchlag wird zuſammen mit den ü bri gen polni⸗ 
ſchen Konventionsentwürfen den Kommiſſionen ſpä⸗ 
ter ſchriftlich vorgelegt werden. An maßgebender litauiſcher 
Stelle wurde dem Vertreter der Telegraphen⸗Union erklärt, daß 
man zu dieſem Gedanken einſtweilen nicht Stellung nehmen 


könne, da die Einzelheiten des Vorſchlages noch nicht belannt 
ſeien. 


Der Wortlaut des Angebots: „Die Klagen, die Sie gegen 
die polniſche Regierung erheben, wegen des Vorhandenſeins von 
militäriſchen Organiſationen der litauiſchen Emi⸗ 
granten in Polen und wegen der Verbindung litauiſcher Ter⸗ 
roriſten mit polniſchen Behörden, ſind ſchlecht begründet 
und beruhen oſſenſichtlich auf falſche n Informationen. 
Um in Zukunft die litauiſche Regierung vor derartigen Infor⸗ 
mationen ſicherzuſtellen, kann ich nur Euer Exzellenz dazu ein⸗ 
laden, einen Vertreter Litauens in Warſchau zu be⸗ 


Die italieniſche Mindecheitenpolitit 
Das „Giornale d'Italia“ hetzt gegen Deutſchland. 

Rom. Unter der Ueberſchrift „Arzt, kuriere Dich ſelbſt!“ 
bringt das Giornale d'Italia“ wieder einen feiner befann- 
ten Minderheiten⸗Artikel, der die Aufmerkſamkeit von der 
italieniſchen Minderheitenpolitik ablenken ſoll und Deutſch⸗ 
land einer 10 57 nungsloſen Bedrückung der Minder⸗ 
heiten beſchul igt. In dieſem Artikel muß Deutſchland we⸗ 
gen angeblich ſchlechter Behandlung der polniſchen Min⸗ 
derheiten herhalten. Das Material zu derartigen Enthül⸗ 
lungen dürfte das „Giornale d'Italia“ wohl von intereſ⸗ 
ſierter Seite geliefert erhalten haben. 


Die Hintergründe 
der albaniſchen Grenzſperre 


Belgrad. Der albaniſche Geſchäftsträger in Belgrad ſprach 
wegen der angeblichen Grenzſperre gegen Jugoflawien im 
Belgrader Außenminiſterium vor. Er beteuerte, daß die 
Sperre keine politiſchen Gründe habe und nur die Gegend von 
Ochrida treffe. N - 

In Belgrad ſpricht man aber auch davon, daß ſich ge⸗ 
rade im Gebiet von Ochrida bulgariſche Komitatſchi aufhalten, 
um im Frühjahr auf jugoſlawiſches Gebiet zu neuen Terror- 
handlungen überzugehen. 

Nach der Unterredung mit dem albaniſchen Geſchäftsträger 
begab ſich der ſtellvertretende Außenminister Schemenkowitſch 
zum Miniſterrat und dann zum König. 


Wiederaufnahme der Bagdadbahn- 
Berhandlungen 


Paris. Wie der Konſtantinopoler Vertreter des 


„Temps“ aus ſicherer Quelle erfährt, werden die Verhand⸗ 


lungen über den Rückkampf der Bagdadbahn durch die 


und ihrem Dank für die deutſche Gaſtfreundſchaft Aus⸗ 
druck, womit die Königsberger Konferenz beendet war. 


Woldemaras über den Ausgang 
der Konferenz 
Königsberg. Miniiterpräjident Woldemaras gewährte dem 
Vertreter der Preſſe eine Unterredung, in der er den Abſchluß 
der Königsberger Konferenz als einen Schritt vorwärts be⸗ 
zeichnete. Die Konferenz ſei nicht abgebrochen worden, 
ſondern die Kommiſſionen würden weitertagen und deren 


Vorſitzenden würden ſich demnächſt zu einer Vorbeſprechung 
treffen. Die Arbeiten ſeien allerdings ſehr ſchwierig und 


man müſſe ſich darauf gefaßt machen, daß eine Klärung der vor⸗ 
liegenden Frag en nur im Laufe einiger Monate erzielt werden 
könne. Es komme hinzu, daß Litauen am 16. April gleich⸗ 
zeitig Verhandlungen mit Deutſchland aufnehmen müſſe, die 
einen Teil ſeiner Sachverſtändigen beſchäftigen würden. Die 
Konferenzarbeiten würden zweckmäßigerweiſe dort geführt werden, 
wo ſich das einſchlägige Material zu den vorliegenden Fragen 
befände. Das Kownoer Archivmaterial über die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche ließe ſich ſchwer an einen anderen Ort bringen. Wolde⸗ 


maras zeigte ſich über das Entgegenkommen polnijher 


ſeits befriedigt. 


glaubigen, damit er in der Lage ſei, der litauiſchen Regierung 
genaue und zuverläſſige Nachrichten über dieſe Angelegenheit 
zuzuſtellen. Was Ihren Vorſchlag betrifft, einen polniſchen 
Angriff gegen Litauen „wenig wahrſcheinlich“ zu 
machen, ſo erlaube ich mir, Sie daran zu erinnern, daß die pol⸗ 
niſche Regierung zu wiederholten Malen für ihre friedlichen 
Abſichten gegenüber der Republik Litauen die Probe abs 
gelegt hat. Ich lenke auch die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache, 
daß die polniſche Regierung vor dem Pölkerbundsrat in aller 
Form erklärt hat, daß die Republik Polen die politiſche Unab⸗ 
hängigkeit und die territoriale Unverſehrtheit der Republik Li⸗ 
tauen anerkennt und achten wird. Ich kann übrigens verſichern, 
daß die polniſche Regierung den Wunſch hegt, nicht nur jeglichen 
Angriff gegen Litauen unwahrſcheinlich zu machen, ſondern, 
daß ſie geneigt wäre, jeglichen beiderſeitigen Angriff völlig un⸗ 
möglich zu machen. Zu dieſem Zwecke ſchlage ich Ihnen vor, 
unverzüglich einen Nichtangriffs vertrag zwiſchen Por 
len und Litauen abzuſchließen. 


Ich erhebe keine Einwendungen dagegen, daß die Frage der 


Sicherheit des litauiſchen Staates dem Programm unſerer Kon⸗ 
ſerenz beigefügt werde.“ 


Türkei binnen kurzem in Angora wieder aufgenommen wer⸗ 


en. Die Vertreter der Bagdadbahn⸗Geſellſchaft ſind be⸗ 
reits in Konſtantinopel eingetroffen. 


Die Mmoldaurepublit 

gegen rumäniſche Spione 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat in Burfula 
(Moldaurepublit) ein Prozeß gegen 24 angebliche rumäni⸗ 
ſche Spione begonnen. Es werden mehrere Todesurteile 
erwartet. Nach offiziellen Angaben wurden in der Moldau⸗ 
republik in den letzten ſechs Monaten 47 rumäniſche 
Spione erſchoſſen. 


England zum franzöſiſch⸗amerikaniſchen 


Notfenwechſel 


London. Nach Meldungen der Londoner Blätter aus 
Waſhington hat die Antwortnote Briand an Kellogg in 
Amerika einen verhältnismäßig guten Eindruck gemacht. 
In amerikaniſchen Regierungskreiſen beſtehe eine gewiſſe 
Geneigtheit, auf Grund der franzöſiſchen Antwort die Ver⸗ 
handlungen in einer mehr praktiſchen Form weiter zu füh⸗ 
ren. Dagegen ſei es unſicher, ob der Senat die Auffaſſung 


teilen werden, daß die Antwort den Vereinigten Staaten 
einss europäiſchen 


ihre volle Bewegungsfreiheit im Falle 
Konfliktes laſſe, und Amerika nicht etwa eine moraliſche 
Verpflichtung auferlege, indem es die Vereinigten Staaten 
zwar nicht in einem pofitiven, aber im negativen Sinne zu 
einem Verbündeten des Völkerbundes oder, der Signatar⸗ 


mächte des Locarnopaktes mache. 
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gerade eine Wahlrede halten, als ihm unwohl wurde. 


Faſchiſten gegen Kutholilen 


Wiener Bericht über ein ungeheuerliches Vorgehen der Faſchiſten gegen katholiſche Vereine bei Trieſt 


Wien. Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichspoſt“ veröffentlicht einen 
Brief aus Trieſt, der als Beweis angeführt wird, wie die vom 
römiſchen Miniſterrat beſchloſſene Auflöſung der katholiſchen Or⸗ 
ganiſationen in Italien durchgeführt wird. 

In dem Bericht, der die Vorgänge in Capodiſtra ſchil⸗ 
dert, heißt es u. a.: Man hat alle unſere katholiſchen Vereini⸗ 
gungen in Capodiſtria aufgelöſt, die Lokalitäten unſerer Abend⸗ 
ſchulen, Bibliotheken uſw. geſperrt, alles Inventar zuerſt durch 
die Fenſter auf die Gaſſe geworfen und dann kunterbunt in 
Laſtautos nach Trieſt gebracht. Bei dem behördlichen Einſchreiten 
zufällig in den Vereinsräumen anweſende Damen wurden grob 


beſchimpft und einige mißhandelt. Einem der anweſenden katho⸗ 

liſchen Männer wurde mit einem Eiſen gewaltſam der Mund ge⸗ 

öffnet und ihm Rizinusöl eingeſchüttet, weil er in 

der höflichſten Form gegen die Verſchleppung des Vexeinseigen⸗ 

tums Einſpruch erhoben hatte. Schwarzhemden trugen alle Ver⸗ 

einsgelder fort, ohne darüber irgendeine Quittung auszuſtellen. 
4 


Der faſchiſtiſche „Popolo di Trieſte“ ſpricht höhniſch von „ſo⸗ 
genannten katholiſchen Vereinen von bekannter, unzweifelhafter 
papiſtiſcher Farbe“, die gebildet und gelenkt ſeien von einer 
„Kanaille“, die ſchon einige Jahre die Stadt „infiziert“ habe. 


Bahnunglück im Schneeſturm 


Zwei Expreß⸗Züge in Nordamerika zuſammengeſtoßen — 40 Paſſagiere verletzt 


Neuyork. Auf der Pennſylvania⸗Eiſenbahn ſtieß bei Lima 
[Ohio) der Liberty⸗Expreß mit einer Geſchwindigkeit von 40 
Meilen auf den auf freier Strecke haltenden Broadway⸗Limited⸗ 
Expreß von hinten auf. Drei Wagen des Broadway Limited 
wurden ineinandergeſchoben. Es handelt ſich um die mittleren 
Wagen des Zuges. 40 Paſſagiere aus beiden Zügen wurden 


„Privatdozent“ und Gemäldedieb 

Wien. Der berüchtigte Hochſtapler Max Kieſewetter 
wurde geſtern in Bad Iſchl verhaftet. Der Schwindler 
tauchte im Jahre 1921 in Wien und im Salzkammergut als 
„Prof. Dr. Joachim Freiherr von Döderlein“ auf und entführte 
die Tochter eines Wiener Kaufmanns. Später ſtahl er in Düſ⸗ 
ſeldorf in der dortigen Gemäldegalerie viele wertvolle Bilder 
von Böcklin, Schwind und Liebermann. Im Vorjahre hatte der 
der Gauner mit gefälſchten Dokumenten in Bad Nauheim die 
Stellung eines Aſſiſtenzarztes inne und wollte ſich in Zürich als 
Privatdozent niederlaſſen. 

Als er entlarvt werden ſollte, flüchtete er 


aus Nauheim, 


wurde aber bald darauf in Nürnberg, wo er als Dr. Alexander 
Pathe lebte, verhaftet. Da er Krankheit ſimulierte, 
wurde er ins Krankenhaus übergeführt, aus dem er aber flüchtete. 
Der gefährliche Hochſtapler wurde von den Behörden ſtändig ge⸗ 
ſucht und verfolgt. Jetzt endlich wurde er von Beamten der 
Wiener Sicherheitswache in Bad Iſchl unter dem Namen Dr. 
Abele entdeckt. 


Vor der Wahlrede geſtorben 


Das Ende des gefürchteteſten Gegners Hoovers. 

Neuyork. Der gefürchtete Gegenkandidat des Staatsſekretärs 
"Hoover in der republikaniſchen Vorwahl um die Kandidatur für 
die Präſidentſchaftswahl, der Senator Frank Willis, iſt geſtern 
in Delaware (Ohio) mitten in einer Parteiverſammlung, der 
Tauſende ſeiner Anhänger beiwohnten, geſtorben. Willis wollte 
Er wankte 
in einen Vorraum, wo er zuſammenbrach. Die hinzugerufenen 
Aerzte konnten nur noch den Tod feſtſtellen. Senator Willis 
hat eine bemerkenswerte Laufbahn hinter ſich. Als Bauernjunge 
hat er ſich allmählich zu dem hohen politiſchen Amte herauf⸗ 
gearbeitet. 


Die Eskimos morden ſich untereinander 


Der Kontakt mit der Ziviliſation hat den Eskimos nicht eitel 
Glück gebracht. Die öffentliche Sicherheit, wenn man ſo ſagen 
kann, wird in den Polarregionen immer problematiſcher, wer 
Geld im Kaſten hat, läuft Gefahr, abgeſtochen und beraubt zu 
werden. Dieſem Zuſtand will nun König Georg der Fünfte, ſo⸗ 
weit die Eskimos ſeine Untertanen ſind, ein Ende machen. Den 
Stämmen wird eine Proklamation des Königs, natürlich in der 
Eskimoſprache, bekannt gegeben, wonach „der König dieſer Erde 
5 befiehlt, den heiligen Befehl zu bedenken: Du ſollſt nicht 
öten“. 


- 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
25. Fortſetzung. 

„So joll es fein, aber es iſt nicht jo. 
wie der Teufel. Vorn ſtreichelt er und hinten boxt er.“ 


„Du haſt recht, Bruder. Im Menſchen wüten alle Tiere. 
reiheit, jo fängt es an zu blöken und 


Schenkt man ihm die 
zu brüllen und überall zeigen ſich Hörner und Schwanz.“ 


Der Wächter ſprang vom Stuhl ans Fenſter und griff 


nach ſeinem Karabiner. 

„Verflucht,“ knirſchte er durch die Scheiben 
eee von deinem Hof geritten. Alter, du haſt mich 
etrogen!“ 

„Ruhe, Ruhe, Bruder,“ beſchwichtigte der Greis, indem 
er die erhobene Hand des Beamten haſchte. „Laß ihn 
reiten. Jetzt kannſt du's doch nicht mehr ändern, ohne 
dich ſelbſt zu verraten. Sieh hier, Bruder,“ dabei ließ der 
Alte ge Goldſtücke in der Hand klingen, „leg das auf 
sh pochendes Gewiſſen, es wird ſchon wieder ſtille 
werden.“ 

Als der Beamte noch unentſchloſſen daſtand, ſteckte ihm 
der Alte das Geld in die ee Joppentaſche und 
rie mae die Tür: „He, Töchterchen, bringe uns die Tee⸗ 
maſchine.“ 

„Du biſt auch einer von denen, die vorn ſtreicheln und 
inten boxen, Alter,“ lachte der Beamte. „Ohne dein 
ewäſch wäre mir der Kerl nicht durch die Hecke ge⸗ 

kommen.“ 


„Nichts da, Bruder, beſchwichtigte der Greis. „Ich habe 
dich vorn und hinten geſtreichelt. Deine Kollegen haben 
ihr Geld in der Kneipe vertan, deins hat in der Taſche 
gejungt. Wer hat's beſſer?“ 

2800 glaube dir nichts mehr, Alter. Gib mir noch eine 
Zigarette.“ 

Nachdem er ſich eine andere an dem glimmenden Reit 
angezündet Han warf er dieſen fort und zertrat ihn 
mit dem Ablatz auf der Diele. Die Tochter kam mit der 


Nachdruck verboten. 
Der Menſch iſt 


„da iſt eben 


verletzt, und zwar ungefähr die Hälfte von ihnen ſo ſchwer, daß 
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 

Das Unglück iſt mittelbar durch einen Schneeſturm 
verurſacht worden, der den Betrieb der Lichtſignale ſtörte, 
wodurch der Broadway⸗Limited gezwungen war, auf freier Strecke 
anzuhalten. 


Telegraphierte Bücher 

Marconi erklärte einem neapolitaniſchen Reporter, er ſei 
eben daran, letzte Hand an einen Apparat zu legen⸗ mit deſſen 
Hilfe das Bildtelegramm nicht nur persönlicher Briefe, ſondern 
ganzer Zeitungen und Bücher in wenigen Sekunden von einem 
Ende der Welt bis zum anderen gefunkt werden kann. Marconi 
prorhezeit als Wirkung des Apparates eine totale Umwälzung 
des Weltnachrichtenweſens. 


eln Pferd als Kurgaſt 


In dem franzöſiſchen Moorbade Dux weilte unlängſt ein 
ſeltſamer Kurgaſt. Es war das Rennpferd Guillemont, ein 
prächtiges braunes Vollblut, das dort eine Kur gegen Rheumatis⸗ 
mus gebrauchte. Das koſtbare Rennpferd, das ſchon nahezu eine 
Million Franken an Preiſen gewonnen hat, wird jeden Morgen 
durch einen Stallknecht in das Moorbad geführt, wo es durch 
einen Tierarzt mit Moorpackungen behandelt wird. 


Auf einem Gummiboot von Europa nach Amerika 

Der frühere Kapitän der deutſchen Handelsmarine, Franz 
Romer, hat den Hafen von Liſſabon gu einer Südatlantik⸗Fahrt 
in einem zuſammenlegbaren Gummiboot verlaſſen. Romer hofft 
Neuyork in 110 Tagen zu erreichen. 


Das untergeſchobene Fürſtenkind 


Die Organiſatio 5 
der weiblichen Bolle in Seukfähfand vorbili 


An der eben geſchloſſenen Genfer Konferenz der Kommiſſion 


** 
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des Völkerbundes zur Bekämpfung des Frauen. und Mädche 
handels wurde die Organiſation der weiblichen Polizei als vol 
bildlich für alle anderen Staaten hingeſtellt. 1 


Eines Millionärs Liebestragödie 

In Serbien bildet gegenwärtig das Geſpräch des Tages DM 
Schickſal des Millionärs Franz Krajnar, den mal 
allgemein als den „Gefangenen der Liebe“ bezeichnet. Krain 
it einer der größen Grundbeſitzer des Landes, deſſen weite L 
genſchaften ſich an der Grenze von Nordjugoſlawien und Italie 
ausdehnen. Aber man hat ſeit vielen Jahren nichs von ih 
gehört, und als ihn auch ſeine Nachbarn nicht mehr zu Geſicht be 
kamen, verbreitete ſich das Gerücht, er ſei geſtorben und Heimlit 
beerdigt worden. Indeſſen ſtelle die Polizei Nachforſchungen al 
Die Poliziſten fanden, als ſie in fein Schloß eindrangen, Kral 
nar lebendig in einer Bodenkammer, in der er die letzten 22 Jahn 
verbracht hatte. Er hatte ſich hierher zurückgezogen, ſeitdem # 
ſich in die Tochter eines benachbarten Gutsbeſitzers raſend ver 
liebt und einen Korb bekommen hatte. Die Mutter des Mad 
chens widerſetzte ſich der Heirat. Darauf ſagte der Millionäk 
„Entweder ich bekomme Julika oder ich ſchließe mich auf meine 
Boden ein und werde ihn niemals verlaſſen, ſolange ich lebe. 
Die Mutter blieb ungerührt und Krajnar hielt ſein Gelübbe 
Nur ſeiner Mutter war der Zutritt zu der Kammer geſtattet, DI 
ihm täglich Nahrung brachte. Das Mädchen, das die Arſache die 
ſer Tragödie bildet, hat unterdeſſen einen andern Mann geh 
ratet und lebt in der Nachbarſchaft. E 


Welche Tiere leben am längſten? 


Kürzlich wurde von einem Pferd berichtet, das das erſtauſ 
liche Alter von 53 Jahren erreicht hatte. Aber das natürlich 
Alter der Pferde iſt viel höher, als man im allgemeinen «# 
nimmt, denn in der Regel bekommt das Pferd durch die unmatill 
liche ſchwere Arbeit auf ſchlechten Straßen kranke Beine und geit 
zugrunde, lange ehe es ſein natürliches Lebensalter erreicht hal 
Elefanten werden gewöhnlich 80 Jahre alt, doch kennt man rech 
viele über 100 Jahre alte Tiere. Die Größe hat mit dem Alte 
nichts zu tun, denn Löwen und Tiger leben nicht lange, um 
der große Grizzly⸗Bär, der oft über zwölf Zentner wiegt, win 
nur 20 Jahre alt. Büffel ſterben mit 20 Jahren. Vögel leben 
länger als Säugetiere. Am längſten leben Papageien. In LM 
don gibt es einen Papagei, der mindeſtens 120 Jahre alt ſeil 
ſoll. Den ganzen Tag ſpricht er, ſchwingt ſich in einem Reif her 
um und ſpielt mit einer Kugel. Er wurde im Jahre 1801 von 
dem Rajah von Eatara gefangen. Raben und Adler ſollen ei 
ſehr langes Leben haben, doch haben wir keine genauen Zahle 
Bei Gänſen jedoch kennen wir ein 60 Jahre altes Tier, das no 
geſund und ſtark iſt. Am längſten von allen Landtieren lebe 
Schildkröten. Eine der Rieſen⸗Schildkröten von den Galapago 
Inſeln, die 1906 im Londoner Zoo ſtarb, ſoll 350 Jahre alt 9 
weſen ſein. 

} 
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„Dee Betsun eins Beteltine EA 5 
Der jetzt 75 Jahre alte Fürſt Stereginstt in Warſchau, | ‘ah Ihr auch font etwas Anti. Der pfiffige Dotortin führte ße 


der kinderlos it, ſehnte ſich nach dem vor zwei Jahren erfolgten 
Tode ſeiner Frau nach einem weiblichen Weſen, das wieder 
Sonne in ſein freudloſes Heim hineinbringen ſollte. Da entſann 
er ſich, daß er in jungen Jahren mit einem Bauernmädel eine 
kleine Liebſchaft hatte, der ein kleines Mädel entſproſſen war. In 
einer moraliſchen Anwandlung hatte mit einem Male der Fürſt 
Sehnſucht nach dem Kinde, an dem er das Verſäumte gutmachen 
wollte. Doch ſeine Nachforſchungen blieben erfolglos, er wandte 
ſich an einen Privatdetektiv, dem er außer dem Honorar 
und Speſen eine Belohnung von 15000 Zloty verſprach, wenn er 
ihm das Mädchen zur Stelle ſchaffe. Der Detektiv fand auch 
richtig die Spur von dem Mädchen, mußte aber zu ſeinem Leid⸗ 
weſen feſtſtellen, daß es ſchon vor vielen Jahren in Wilna in 
Not und Elend geſtorben war. Der Detektiv, der ſeiner Beloh⸗ 
nung nicht verluſtig gehen wollte, ſah ſich nach einem Ersatz um 
und fand denſelben in einem berüchtigten Wilnger Freudenhaus 
in der Perſon einer Straßendirne Sonja Mendſchierska. Das 
Mädchen hatte dasſelbe Alter wie die uneheliche Fürſtentochter, 
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dampfenden Runen l herein. Sie goß aus der Kanne 
Tee in die blanken Gläſer und füllte heißes Waſſer nach. 

„Der fächelnde Waſſerdampf wirkte auf den Beamten 
wie auf einen Eisblock. Ein Stück Zucker zwiſchen den 
Zähnen, ſog er daß heiße Getränk in ſich hinein. War 
das Glas leer, ſo bediente er ſich ſelbſt. 

„Bruder,“ nahm der Alte das at wieder auf, „ich 
20 mich in dir nicht getäuſcht. Du biſt ein guter Menſch. 
inen kleinen Dienſt wirſt du mir nicht abſchlagen?“ 
„Sag's gerade heraus.“ h 

„Du und deine Leute werden fetzt ausziehen, einen 
meiner Freunde zu Dres: Läuft er euch in die Zähne, 
ſo beiß nicht ſo kräftig zu. Du kannſt ihn auch entwiſchen 
laſſen, das wäre das dete. 

„Das nennſt du einen kleinen zum Alter? Ein 
Sieb machen fie aus mir, wenn's herauskommt.“ 
„Ein geſcheiter Kopf zieht ſich immer aus der Schlinge.“ 
„Hab viel galchete Köpfe geſehen, die geradewegs hin⸗ 
eingeſprungen ſind.“ 

„Sieh hier“ — der Alte wiegte wiederum einige Gold⸗ 
ſtücke liebevoll in der Hand. „Es 8 nicht gut, daß der 
Menſch allein ſei, ſagte der Herr. Aber hiermit kommt er 
weiter als mit einem Weib.“ 

Der Beamte lachte. 

„Steck mir's wieder in die Taſche,“ ſagte er, „es gibt 
doch ein anderes Gefühl.“ 

„Du Bi ihm alſo helfen?“ 

„Werd' ſehen, was ſich machen läßt, alter Schlingel.“ 

Der Beamte zündete ſich wieder eine Zigarette an. 
Einige ſteckte er gutgelgunt zu ſich. Dann reichte er auf⸗ 
ſtehend dem Greis die Hand, ſchüttelte ſie kräftig und ging 
zur Tür. Bevor er hmaustrat, drehte er ſich noch einmal 
um und fragte: 

„Sag, Alter, biſt du ein Jud?“ 

„Jud oder Chriſt, beider Geld iſt rund, wenn es keine 
Lappen find,“ antwortete der Greis. 

„Ob du ein Jud biſt,“ fragte der Beamte, ins Zimmer 
zurückſchauend. Da fiel ſein wg auf das in der Stuben⸗ 
ecke ſchimmernde Heiligenbild. Er wollte ſich bekreuzigen, 


> 


N 1 
dem alten Fürſten zu. Das Wiederſehen zwiſchen Vater und dei 
vermeintlichen Tochter war überaus herzlich, der alte Fürſt un 
gab das Mädchen mit allem erdenkbaren Luxus und ſetzte 1% 
zum Erben ſeines beträchtlichen Vermögens ein. Doch der ſchönen 
Sonja behagte nach einigen Monaten das Leben nicht, fie ſehne 
ſich nach dem früheren ungebundenen Daſein zurück. Heimlit 
beiuchte die angebliche Fürſtentochter Spielklubs und zuletzt oh 
ſkure Lokale, bis ſie des Pech hatte, bei einer polizeilichen Razz 
aufgegriffen zu werden. Der Fürſt, dem dieſes zu Ohren kam 
hatte eine heftige Auseinanderſetzung mit der vermeintliche! 
Tochter, in deren Verlauf der Schwindel herauskam. Fürſt © 
ſetzte darauf Sonja auf die Straße, doch dieſe hatte noch Gelegen 
heit, ſich 150 000 Zloty und den Familienſchmuck anzueignen 
Jetzt ging der Fürſt zur Polizei und erſtattete Anzeige, doch al 
Sonja verhaftet werden ſollte, war ſie verſchwunden; nur jo vie 
| konnte feſtgeſtellt werden, daß fie gemeinſam mit dem Detek 


das Weite geiuht hat. 


g08 ader die ethovene Hand wieder herunter und ſchritt 
rummend durch die Haustür. 
„Es iſt ein Ruſſe,“ brummte er bei ſich mit nachdenk⸗ 
lichem Kopfſchütte n. „Wie kommt der zu dem vielen 
Mammon?“ N 
Dem Wächter wäre ohne die unerwartete Spalte de 
das Warten arg ſauer geworden. Eine Stunde, hatte dei 
Sade geſagt. Es mußten aber nach dem Stande dei 0 
onne Ben . 71 verſtrichen ſein. Endlig 
kündete das ferne Aufgröhlen einer Kommandoſtimme dit 
Burn der Erwarteten. Getrunken hatten fie nichts 
das erkannte Wladimir ſofort. Sie ſahen Bi ofen aus 
Der Führer ritt auf den Bolten 211 und ſagte bach) 
„Geh ins e und frage den Alten nach dem Auf“ 
enthalt des Generals. Ich will mit dem eisbärtigen 
Satan nichts mehr zu tun haben. Wenn er nicht will 
laß ihn am Eiſen lecken.“ 2 
Wladimir polterte ungeſtüm über die Treppe. Er rif 
die Tür auf und ſchrie ins Zimmere: 1 
Wo wohnt der General, du Schurke? Wird's bald? 
Soll ich dir meine Bleiknöpfe ins Maul kneten?“ 
Der Alte antwortete und 1 kurz den Weg. 
„Wenn's nicht ſtimmt, kommſt du morgen in den Dim 


mel. Die N iſt für dich au 7 * 1 
Dabei krachte Wladimir die Tür hinter ng zu. Mi 
einem Geſicht, als habe ihm die Galle alles Blut durch 


etzt, erſtattete er Bericht. Dann ſchwang er in den 
Letze 1b galoppierte 2 Davonreitenden nal A 
* 2 


BR 


* 
Spät abends erreichten die Reiter das Fiſcherdorf, aus 
dem die Fliehenden heute entwichen waren. Zuerſt ſchier N 
eine Orientierung unmöglich. Viele Hütten waren unbe 
wohnt, das Dorf wie ausgeſtorben. f N 
Die Beamten gingen daran, die verſchloſſenen Türen 
aufzubrechen. Mit vieler Mühe brachte man aus faulen 
Stroh und übelriechenden Lumpen menſchenähnliche, bi h 
11 Gerippe abgemagerte Geſchöpfe hervor. Auch di 


albnadten, zitternden Kinder wurden aus den Winkeln 
ervoraezerrt. 
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Pleßz und Umgebung 
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2 95 Kirchengemeinde Pleß. Donnerstag , den 5. 
Wend mahl Gründonnerstag in Warſchowitz 9 Ahr deutſche 
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Jeiertage folgt in d 
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30. Mär Des nepfe. Im Kobierer Revier wurde am 

Schadenfene ſte Schnepfe von örſter Benzel erlegt. 
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der Blätter und Fri f 
ſchließlt 3 N 005 in der magiſchen Atmosphäre der 
der Stadt ende a Ehepaar, das ſich in den Strudeln 


gnügun ; ’ \ 
Malle „ au 4 aruſſell drehen ſich, in den Dorfbuden 


beiden, er wieder ei 
eword 8 i 
Amen +4 ta er umher, lachen kindlich, umarmen und 


loren. Rettun⸗ 

101 . gsboote 

nde rau lebend Szenen 
im Wechſel von Hoffnung und Enttäuſchung eine un⸗ 


geheure Spannungskraft. 
Aus der Wofewodſchaft Schleſien 


Von der ſchleſiſchen Landwi 
m affst 
Die ſchleſiſche e e eee 


Endlich 


Ben ae zwecks Vorbildu 
„u n wird. Dieſer Kurſus ift für die Zeitdaue 
ter angeſetzt worden. Anmeldungen ee r ie 
gegengen neltstammer in Kattowißz, ulica Plebiscytowa 1 ent⸗ 
nen. Auf Wunſch werden Proſpekte verabfolgt. — 


. Bonnerstag, den 5. April F 
irtſchaftskammer I, vormittags um 11 Uhr, hält die 
der „Erholung“ ente en Seidenraupenzucht im Saale 


ſind auf der Lage eine Sitzung ab. Wichtige Punkte 
Suchowskti aus Bielig wu 175 Beratung vorgeſehen. Ingenieur 


referi 5 ber die Seidenraupenzucht in Polen 
5 et 1 ſoll 9000 die 1 2 1 betr. Pa 
S „Dahl eines außerorventlichen Organiſations⸗ 


komitees. Berichtet wi 
Landwirtſchaftsminiſt a se über die letzte Konferenz beim 
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In Königsnane Hehe geht weiter 
verſammlung des W fand am Freitag eine Demonſtrations⸗ 
den Präſidente eſtmarkenperbandes ſtatt, die ſich gegen 
redakteur Rue alenver richtete. Dort hielt er Chef⸗ 
Hetzrede gegen das Jan der „Polska Zachodnia“ eine wüſte 
angebliche tr 1175 Deutſchtum und vor allem ſchilderte er die 
Deutſchoberſt 10 loſe Lage der polniſchen Minderheit in 
giebig ei eſien, pte was der Roßberger Vorfall aus⸗ 
ſammelten 55 mußte. Herr Rumun legte dann den Ver⸗ 
welchen von d . Dienfchen, drei Rejolutionen vor, in 
deſſen Tätigk 11 sierung gefordert wird, gegen Calonder 
en internationalen Infoden gegen Polen gerichtet ſei, bei 
gen die Bedrück 1 Juſtanzen u intervenieren, ferner ge 
land entsprechendes diele polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
und ka Bale e d ae * unternehmen 
R d aufzulöſen. 

att hie dense d am Sonntag N 
Deuiſchenbehe Fenz d grakter trug. Auch Hier wurde in 
5 eee Seegen. eleiſtel. Nach 
en n m Sitz aben ſich die Teilneh e⸗ 
en der Nola! Sih ber Gemischten Kommilfion unter Ab- 
i rſeits waren jedoch bereits 

f ee l te 
0 enera 1 I fie n eut⸗ 
da un 0 mußten ich die Ben Auch hien war die Ballge! 
ſchenrufen begnügen. onſtranten mit einigen Zwi⸗ 


reiche a ungen 


un Kol dienſt an den Ofterfeierfagen 
5 EHEN: die Poſtämter geſchloſſen, nur 
ten Oſterfeiertage ſind die onämter haben Dienſt. Am zwei: 
für das Publikum geöffnet. ter vormittags von 9—41 Uhr 


Koloni tn 

— a. liger polniſcher Miniſter 
lich dem abgedankten Gener kpreß Poranny“ meldet, ſoll kürz⸗ 
miniſter ein Direktorpoſte 2 Sikorski und ehemaligen Kriegs⸗ 
geboten worden ſein Po in der Sprengitofjabrit Lignoſe an- 
den ein ehemaliger Minister de der fünfte Direktorpoſten ſein, 
Dieſes Blatt nennt daher Oberſchleften chleſien erhalten würde. 
volniſcher Miniſter. eine Kolonie ehemaliger 
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ahnkonzeſſion, die der ; 

„ polniſche S 5 
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durch die vor allem beſſere Verbi he von Eifenbahnen erteilt. 
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Abendmahlsfeier in Pleß. An dem⸗ 
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Stadtverordnetenſitzung in Pleß 


Montag, den 2. April, nachmittags 5 Uhr, fand im Rat⸗ 
hausſaale eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die von 
18 Stadtverordneten beſucht war. Der Magiſtrat war durch 
Bürgermeiſter Figna und die Ratsherren Moritz und 
Szoppa vertreten. Kurz nach 5 Uhr eröffnete der Stadtper⸗ 
ordnetenvorſteher Pfarrer Bie lok die Sitzung. Zunächſt wurde 
das Protokoll über die letzte Sitzung zur Kenntnis gebracht. 
Stadtverordneter, Kirchenrat Drabek, beantragte, daß auch die 
im Protokoll feſtgelegten Ergebniſſe der in geheimer Sitzung 
gefaßten Beſchlüſſe in öffentlicher Sitzung bekannt gegeben wer⸗ 
den möchten. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ein⸗ 
wendungen gegen das Protokoll wurden nicht erhoben. Dann 
wurde den Stadtverordneten das Protokoll vom 30. März über 
die Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen zur Kenntnis gegeben; da⸗ 
nach ſind Erinnerungen nicht gezogen worden. Die vom Magi⸗ 
ſtrat beantragte Wiedereinführung der im Jahre 1923 aufge⸗ 
hobenen Kaſſenſekretärſtelle wurde einſtimmig beſchloſſen. Der 
Magiſtrat beantragt den Umbau des Hauſes an der ulica 
Koscielna Nr. 2 (das iſt das nördlich ans Rathaus grenzende 
Gebäude) und den Umbau des Rathauſes. Die Koſten des Um- 
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baues würden nach einem Ueberſchlag rund 150000 Zloty be⸗ 
tragen. Ueber dieſes Projekt entſpann ſich eine lange und leb⸗ 
hafte Debatte. Daß das betreffende Gebäude zwiſchen Rathaus 
und dem Grixaſchen Grundſtück ſich in einem jämmerlichen und 
jeder Beſchreibung ſpottenden Zuſtande befindet, wurde allge⸗ 
mein anerkannt, ebenſo, daß ein Umbau bezw. Erneuerungsbau 
notwendig iſt. Aber die Koſtenfrage erſchien den Stadtvätern 
noch nicht genügend geklärt, ſowohl hinſichtlich der Höhe der 
Baukoſten, wie auch hinſichtlich der Beſchaffung, Verzinſung und 
Amortiſation des Baudarlehns. Es wurde eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, die die Höhe der Baukoſten genau prüfen und feſtlegen 
wird. Inzwiſchen wird auch der Magiſtrat weitere Schritte 
wegen des Baudarlehns unternehmen und dann den Stadtver⸗ 
ordneten einen diesbezüglichen, beſtimmt präziſierten Antrag 
vorlegen. Abgelehnt wurde der Antrag des Baues einer Straße 
vom Plac Kſionzency nach der ulica Sienkiewicza. Die letzten 
4 Punkte der Tagesordnung wurden in geheimer Sitzung erle⸗ 
digt. Sie betreffen den Verkauf zweier Parzellen, den Ankauf 
eines Waſſermeſſers und die Inſtallation im Waſſerturm. 


arbeiten müſſen am 15. April dieſes Jahres beginnen und bis 
15. April 1934 fertiggeſtellt ſein. Das zum Bau verwandte 
Material ſoll grundſätzlich polniſchen Urſprungs ſein, doch iſt 
den Konzeſſionären das Recht zugeſtanden, unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen bis zu 30 Prozent des Geſamtbedarfs in Frankreich 
anzukaufen. Vom Jahre 1950 ab kann der polniſche Staat das 
geſamte Vermögen der Geſellſchaft erwerben. 


“ 


Neues Bankgeſetz 


Auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen hat das 
vom Herrn Staatspräſidenten verordnete neue Bankgeſetz 
vor einigen Tagen Geſetzeskraft erlangt und regelt in 122 
Artikeln dieſe auf wirtſchaftlichem Gebiet ſehr wichtigen 
rechtlichen Beziehungen. Das Geſetz erwähnt Bankunter⸗ 
nehmungen im allgemeinen, deren Tätigkeit überhaupt und 
die Au 1 über dieſelben, Banken zur Erteilu N 
friſtiger Kredite, Hypotheken⸗Banken, fen darden, redit⸗ 
enoſſenſchaften und die Liquidation von Bankunternehmen, 
8 in 2 Kapiteln Uebergangsbeſtimmungen be⸗ 
andelt. 


Wieder eine Spionageaffäre vor dem Landgerich 
Vier Jahre Gefängnis für den Angeklagten Reinhardt. 
Verhaftet wurde im Monat Oktober 1927 unter dem Ver⸗ 

dacht der Spionage zugunſten Deutſchlands der Spediteur und 

Invalide Otto Reinhardt aus Kattowitz. Der Genannte wurde 

beſchuldigt, der deutſchen Geheimbehörde, mit welcher er angeb⸗ 

lich in enger Fühlungnahme geſtanden haben ſoll, Namen ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Geheimagenten preisgegeben zu haben. 

Nachdem eine Verhandlung bereits vertagt wurde, beſchäftigte 

ſich das Kattowitzer Landgericht am Sonnabend erneut mit die⸗ 

ſer Spionageaffäre. Verhandelt wurde unter Ausſchluß der 

Oeffentlichkeit unter Vorſitz des Landrichters Borodzic und Aſſi⸗ 

ſtenz des Berufsrichters Dr. Ziolkiewicz. Vertreter der An⸗ 

klage war Unterſtaatsanwalt Piechowicz. Außer zwei militä⸗ 
riſchen Sachverſtändigen wurden Polizei⸗Oberkommiſſar Brod⸗ 
niewicz, Kapitän Liß und eine Frauensperſon als Zeugen ge⸗ 
hört. Die Verteidigung des Angeklagten übernahm der Ge⸗ 
richtsreferendar Dr. Wislowski. Das Gericht erkannte Rein⸗ 
hardt nach mehrſtündiger Verhandlung in einem Falle für 
ſchuldig. Das Urteil lautete auf eine Gefängnisſtrafe von 4 
Jahren. Angerechnet worden iſt die volle Unterſuchungshaft. 


—— . 


Das Marchwicki- Blatt für 1 Jahr geſperrt 

Wie wir bereits vor längerer Zeit berichten konnten, wurde 
das Marchwicki⸗Organ „Wolne Slowo“ durch Urteil der 1. Ge⸗ 
richtsinſtanz für die Zeitdauer von einem Jahre geſperrt und 
zwar aufgrund eines beanſtandeten Artikels, in welchem dem 
Leiter des Kattowitzer Finanzamtes Dr. Bobr Unkenntnis der 
Dienſtvorſchriften, unkorrektes Verhalten und Vergehen im 
Dienſt vorgeworfen worden find. Gegen Dr. Bobr wurden 
überdies noch andere Anwürfe erhoben. Außer der Zeitungs⸗ 
ſperre erfolgte noch eine Verurteilung des verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs, Syrzysko, wegen Verbreitung falſcher Tatſachen 
zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty. Gegen das Urteil der 1. 
Gerichtsinſtanz wurde von dem Herausgeber Marchwicki, ſowie 
deſſen verantwortlichem Redakteur Berufung eingelegt. Dem 
Antrag wurde ſ. Zt. ſtattgegeben, jo daß das Marchwicki⸗Organ 
bis zur gerichtlichen Entſcheidung weiter erſcheinen konnte. Am 
geſtrigen Montag wurde vor dem Landgericht in Kattowitz in 
dieſer Preſſe⸗ Angelegenheit nochmals und zwar im Berufungs⸗ 
verfahren verhandelt. Trotz der Einwendungen des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs Syrzysko, welcher weitere Zeugen zwecks 
Beweisführung laden wollte, ſah das Gericht den Beſchluß der 
1. Gerichtsinſtanz als begründet an, ſo daß von der Zeugenvor⸗ 
ladung Abſtand genommen wurde. Nach erfolgter Urteilsbe⸗ 
ſtätigung iſt die verhangene Zeitungsſperre für das Marchwicki⸗ 
Organ nunmehr rechtskräftig geworden. 


Kattowitz und Umgebung. 


Zur Penſionierung des Stadtpräſidenten Dr. Gornik. 

Auf einer außerordentlichen Magiſtratsſitzung, welche 
am Freitag in Kattowitz abgehalten worden iſt, lag der Be: 
be der Stadtverordnetenſitzung bezüglich Penſionierun⸗ 
des Stadtpräſidenten Dr. Gornik zur Stellungnahme vor. 
Das Penſionsgeſuch wurde wie bekannt, 
Sitzung der kommiſſariſchen Stadtvertretung als 
Vorlage durchberaten und angenommen. Zur Anrechnu 
gelangte außer den tatſächlichen Dienſtjahren weitere 1 
Jahre, jo daß Stadtpräsident Dr. Gornik in den Genuß der 
vollen Penſion gelangt. Da der Rücktritt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten auf eigenen Antrag unmittelbar erfolgen ſoll, 
wird an Stelle der für die Penſionszahlung nicht zur An⸗ 
rechnung gelangenden Nebenbezüge (Repräſentationsgelder 
ujw.), eine Pauſchaſſumme von 4000 Zloty als einmalige 
Kurbeihilfe gewährt. — Der Magiſtrat iſt nun dem vorlio⸗ 
genden Beſchluß der Stadtverordnetenſitzung beigetreten. Da 
die Penſionsangelegenheit des Stadtpräſidenten Dr. Gornik 
ſomit durch die ſtädtiſchen Körperſchaften ihre Erledigung 
gefunden hat, bedarf es nunmehr nur noch der Beſtätigung 
5 die 1 teine demnach alſo der Wofewodſchaft. 
Hinſichtlich der Weiterführung der Dienſtgeſchöfte ſind zu⸗ 
nächſt weitere Anweiſungen und Beſchlüſſe nicht erforderlich, 
da die Vertretung durch den 2. Bürgermeiſter Skudlarz, dem 
geſetzlichen Vertreter, erfolgen wird. 


in der geheimen 
besondere 


Gründung der Kattowitzer Symphon . Die Grün⸗ 
dungsverſammlung des Kattowitzer Orch. eins findet am 
Oſterdienstag, 8 Uhr, im Saale des Bu 5, ſtatt. Zu 
ihr find alle ausübenden Muſiker ſowie aa dußl⸗ ud Kunſt⸗ 
freunde ebenſo wie alle an öffentlicher Kunſtpflege und Volks⸗ 
erziehung intereſſierten Stellen, Vereine, Verbände uſw. wie 
auch die Preſſevertreter ſämtlicher hier erſcheinenden Zeitungen 
eingeladen. Nach einem einleitenden Referat des Einberufers, 
werden die von der Satzungskommiſſion vorgeſchlagenen 
zungen durchberaten und der Vorſtand gewählt werden. 
ſehr die Gründung einem ſtarken Bedürfnis entſpricht uns e 
jet das neuentſtandene Orcheſter bereits . »t iſt, beweiſt 
die Tatſache, daß die dritte Probe bereits annähernd 60 
Muſikern beſucht war. 

Unglücksfall. Dem Maſchinenwärter B. von der Georggrube, 
der vertretungsweiſe Lokomotive fahren mußte, wurde der rechte 
Arm gebrochen. B. wurde nach dem Laurahütter Krankenhaus 
geſchafft. Durch dieſen Unglücksfall entging B. der Reduzierung, 
welcher zum 1. April ebenfalls reduziert werden ſollte. 

Die geſundheitsſchädlichen Zuckernüſſe der Lumpenſammler. 
Die große Arbeitsloſigkeit brachte mit ſich, daß die Lumpenſamm⸗ 
ler wie Pilze aus dem Boden ſchießen. Den ganzen lieben Tag 
hört man ein Konzert, denn ein Sammler jagt den andern. Ein 
jeder von denen will aber verdienen. Da Abziehbilder und Näh⸗ 
nadeln keine Anziehungskraft für die Kinder mehr beſttzen, fo 
wird zu Zuckernüſſen gegriffen. Der Lumpenſammler, der den 
ganzen Tag die ſchmutzigen Lumpen und übelriechenden Knochen 
entgegennimmt, verteilt mit denſelben Händen an die Kleinen 
die Zuckernüſſe. Zweifellos haften an den Lumpen und Knochen 
krankheitserregende Bazillen, welche den Kindern an der Ge⸗ 
ſundheit ſchaden. Die Behörden könnten den Lumpenſammlern 
ſolche Methoden verbieten. Es gibt doch genügend andere Lock⸗ 
mittel, die von Lumpenſammlern angewandt werden können als 
Zuckernüſſe. Zuckerwarengeſchäfte gibt es doch in jedem Ort, wo 
man ſauber bedient wird. 

Der Sprung in die Rawa. Vor einigen Tagen ſtürzte ſich in 


Rawa ein gewiſſer Paul Mocko. Von einem Polizeipoſten wurde 


er jedoch aus dem naſſen Element herausgezogen und dann nach 


der Wache beſorgt. Mocko wollte Selbstmord begehen. Allerdings 


muß in Betracht gezogen werden, daß er an dem fraglichen Tage 
ziemlich ſtark dem Schnaps zugeſprochen hatte. 5 
Zechgelage bei „Klemm und Lange“. Eine vergnügte Feier 
auf Koſten anderer veranſtaltete der Arbeiter Luzian Chriſt aus 
Neudorf in der Wohnung einer befreundeten Familie. C. ließ 
anläßlich feines Geburtstages unter die anweſenden Gäſte 60 
Flaſchen Bier verteilen. Allgemein war man beſtürzt, als durch 
das plötzliche Erſcheinen von Polizeibeamten die Feier geſtört 
wurde und dieſe ein jähes Ende fand. Es ſtellte ſich bald heraus, 


daß Luzian Chriſt mit ſeinen Kollegen Joſef Depta und Paul 


Zelesniak das Bier aus einer Brauerei entwendet hatten. Die 
Beſchuldigten mußten ſich, nachdem ein Verfahren eingeleitet 
worden war, nunmehr vor dem Kattowitzer Kreisgericht verant⸗ 
worten. Verurteilt wurden Luzian Chriſt und Joſef Depta zu je 
1 Jahr und Paul Zelesniak zu 5 Monaten Gefängnis. Eine 
Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von drei Jahren wurde 
zuerkannt. 5 

Ein jugendlicher Raubgeſelle. Einen verwegenen Raubüber⸗ 
fall verübte im Monat Februar d. Is. der damals 17 Jahre alte 
Stefan Turczyk aus Blelſchowitz. 
wand lockte Turczyk den Arbeiter Franz Martynek aus Kattowitz 
nach dem freien Platz an der Markthalle und verſetzte dieſem 
hinterrücks mit einem Stock mehrere wuchtige Hiebe über den 
Kopf, ſo daß der auf dieſe Weiſe überrumpelte M. hilflos und 
blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Nachdem ſich der jugendliche 
Räuber einen Lohnbeutel enthaltend den Betrag von 180 Zloty 
aneignete, ergriff er die Flucht. Nach 3 Tagen wurde der 
Täter auf dem Bahnhof in Kattowitz jedoch feſtgenommen. — 
Der jugendliche Raubgeſelle hatte ſich am Montag vor dem 
Landgericht in Kattowitz zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten bei Berückſichtigung des jugendlichen 
Alters zu einer Zuchthausſtrafe von nur 1 Jahr, bei Abſprechung 
der bürgerlichen Ehrenrechte für 2 Jahre und Stellung unter 
Polizeiaufſicht für die Dauer von 3 Jahren. 

Die Erwerbsloſen im Landkreiſe Kattowitz. Beim Arbeits⸗ 
vermittlungsamt in Kattowitz war in der Berichtswoche vom 
22. bis 28. März innerhalb des Landkreiſes Kattowitz ein Zugang 
von 319 und ein Abgang von 348 Erwerbsloſen zu verzeichnen. 
Geführt wurden am Ende der Berichtswoche insgeſamt 10 105 
Arbeitsloſe. Es entſielen auf Siemianowitz 1520, Neudorf 1 516, 
Myslowitz 790, Chorzow 525, Bielſchowitz 808, Rosdzin 547, 
Schoppinitz 528, Janom 482, Hohenlohehütte 235 und die kleineren 
Ortſchaften 3154 Perſonen. Eine Unterſtützung erhielten in der 
fraglichen Woche 6670 Beſchäftigungsloſe. 


Königshütte und Umgebung. 

Ausſchreibung. Der Magiſtrat Königshütte benötigt 100 
Stück (10K 10 cm) Emailletäfelchen auf blauem Untergrund und 
weißer Aufihrift von 1—100. Informationen erteilt die Markt⸗ 
halleninſpektion. Offerten müſſen bis zum 10. April daſelbſt 
eingereicht werden. — Ferner werden 1250 Stück verſchiedene 
hölzerne Stiele, Speicher, Deichſeln uſw. angekauft. Ausführliche 
Offerten find bis zum 10. April im ſtädtiſchen Bauamt an der 
ulica Stawowa 1, Zimmer 16, einzureichen, woſelbſt auch Aus 
kunft erteilt wird. . 


Siemianowitz und Umgebung, 

Vom Brandmeiſter bis zum Strafmandat hat es der frühere 
Brandmeiſter der freiwilligen Feuerwehr, Oberhäuer W., ge 
bracht. Nachdem er lange Jahre den Bytkowern als id⸗ 


* 


Unter irgend einem Vos⸗ 


meifter diente, mußte er der neuen Aera weichen; er blieb nur 
gewöhnliches Mitglied der Wehr, wurde aber auch als ſolches 
herausgeekelt. Jetzt erhält W. die Benachrichtigung, daß er 
zur Pflichtfeuerwehr beſtellt iſt, ſich aber durch Zahlung von 
100 Zloty loskaufen könnte. Da W. das nicht will, ſo wird 
man den ehemaligen, 56 jährigen Brandmeiſter, am Pumpen⸗ 
ſchwengel bewundern können, oder er bezahlt die einlaufenden 
Strafmandate. Hurra! Es iſt erreicht. 

In der Berufungsinſtanz Brandys contra Zweigel, hatte 
für Brandys inſofern Erfolg, als es zwar bei der alten 
Strafe von 3 Wochen verblieb, aber B. eine Bewährungsfriſt 
von 3 Jahren zugeſprochen wurde. Es wurde der Aeberfall 
gegen Zweigel ſeinerzeit auf dem Bahnhof, verhandelt. 

Infolge einer Blutvergiftung, zu welcher noch Zuckerkrank⸗ 
heit hinzugetreten iſt, verſtarb am Freitag endgültig der Büro⸗ 
inſpektor Schaffel von der Gemeinde Siemianowice. Herr Sch. 
war Vorſteher des hieſigen Arbeitsloſenfürſorgeamtes, ſtand 
früher im preußiſchen Staatsdienſt, in welchem er ſich als for⸗ 
ſcher, energiſcher Polizeibeamte der hieſigen Bevölkerung be⸗ 
merkbar machte. Er hat in verſtärktem Maßſtabe auch den 
neuen Behörden treu gedient. 

Vom Kaufmanns⸗ und Gewerbegericht. Als zweiter 
Vertreter des Vorſitzenden beim Kaufmanns⸗ und Gewerbe: 
gericht wurde vom Magiſtrat Referendar Arbanowicz 
ernannt. 


Sportliches 
8 Sport vom Sonntag. 


1. F. C. Kattowitz — Legja Warſchau 4:1 (2:0). 
Amatorski Königshütte — Pogon Kattowitz 5:6 (3:2). 
Slavia Ruda — Zgoda Bielſchowitz 3:7 (1:3). 

Nybnik Stadt — Rybnik Kreis 1:3 (0:2). 

In Rybnik wurde ein Repräſentativſpiel zwiſchen einer 
Stadt⸗ und Kreismannſchaft abgehalten, in welchem ſich die 
Kreisleute als die beſſeren erwieſen. 

HOrzel Joſefsdorf — 06 Zalenze 2:2 (1:1). 

Orzel 1. Igd. — Slonsk Siemianowitz 1. Igd. 3:1. 

Orzel 2. Igd. — Slonsk 2. Igd. 3:0. 

Orzel 3. Igd. — Slonsk 3. Igd. 5:0. 

K. S. Domb — Polizei Kattowitz 1:2. 

Domb Reſ. — Polizei Reſ. 0:2. \ 

Stadion Königshütte — Pogon Friedenshütte 0:3. 

Stadion Ref. — Pogon Reſ. 3:2. 3 

Kreſy Königshütte — 5 Hohenlohehütte 7:0. 

Slowian Kattowitz — Sportfreunde Königshütte 2:3 (1:3). 

06 Myslowitz — Naprzod Lipine 3:6 (1:4). 

Orkan Wielka Dombrowka — K. S. Bytkow 2:3. 


Statt Karten! | f 
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24 Schoppinitz — 09 Myslowitz 2:2 (1:0). 

Odra Scharley — Rosdzin⸗Schoppinitz 3:3 (3:1). 

Odra Reſ. — Rosdzin⸗Schoppinitz Ref. 0:2. 

K. S. Birkenhein — Sparta Piekar 2:0. 

Jednosc Michalkowitz — Slonsk Tarnowitz 3:1. 

Naprzod Zalenze — Naprzod Nikolai 8:2 (1:0). 

Kolejowy Kattowitz — 1. K. S. Tarnowitz 7:2 (3:0). 

Iskra Laurahütte — 07 Laurahütte 6:2 (2:0). 
Landesligaſpiele. 

Wisla Krakau — Czarni Lemberg 3:0. 

Pogon Lemberg — Slonsk Schwientochlowitz 4:0. 

Polonia Warſchau — Touriften Lodz 2:1. 

L. K. S. Lodz — Warszawianka 3:3 (1:3). 

T. K. S. Thorn — Cracovia 2:3. 

Warta Poſen — Fortuna Leipzig 1:0. 

Warta Poſen — Tennis⸗Boruſſia Berlin 5:2 (4:1). 

Einen großen Erfolg erzielten die Poſener in Berlin. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 16.40: Vortrag. 17.20: Polniſcher Sprachunter⸗ 
richt. 17.45: Stunde für die Kinder. 18.15: Konzert. 19.15: 
Vorträge. 20.30: Konzert, übertragen aus Warſchau. 


Donnerstag. 16.20: Berichte. 17.20: Vortrag. 
raturſtunde. 18.55: Verſchiedene Berichte. 
Uebertragung aus Warſchau. 


17.45: Lite⸗ 
19.35: Vortrag. 20: 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Kontzert für Vetſuche und für die Funke 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: Zeit⸗ 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung “) 
und Sportſunk. 22.15— 24.00: Tangmufit (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
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Börſenkurſe vom 3. 4. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich 8 91½ 2 
Warſchau „1 Dollar { frei EIN 8.93 21 


Berlin 100 21 = 46,838 Rmk. 
Kaltowitz .. . 100 Rmk. - 213.50 zi 
1 Dollar = 8.91½¼ 21 
100 2 — 46.838 Amt, 


Mittwoch, den 4. April. 
16,30 18,00: Unterhaltungskonzert. — 18,00 —18,25: Abt. Wirt⸗ 
ſchaft. — 18,30—18,55: Uebertragung von der Deutſchen Welle 


16,00 16,30: Stunde mit Büchern. 


Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 19,25 bis 
19,50: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Rechtskunde. — 19,50 bis 
20,00: Mitteilungen des Arbeiter = Radio ⸗ Bundes Deutſch⸗ 
lands e. V., Bezirksgruppe Breslau. — 20,00: Uebertragung 
aus dem großen Konzerthausſaal: Die Schöpfung (88). 5 


Donnerstag, den 5. April. 16,00 —16,30: Stunde und Mo: 
chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 
16,30:18,00: Unterhaltungskonzert. — 18,00 18,25: Uebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Abt. Literatur. — 18,25— 418,50: Streifzüge 
durch das Neich der Erfindungen und Entdeckungen. — 19,25 
bis 19,50: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Handelslehre. — 19,50 
bis 20,15: Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde der Deutſchen 
Reichspoſt. — 20,15: Oſtern, ein Paſſionsſpiel von Auguſt 
Strindberg. — 21,30: Für den Sendebezirk Breslau: Finniſche 
Tonſetzer. — 2,30: Für den Sendebezirk Gleiwitz Liederſtunde. 
Anſchließend: Die Abendberichte und Funktechniſcher Briefkaſten. 


Poſen — Welle 280,4. 
13: Mittagskonzert. 17: Kinderſtunde. 17.45: 
20.30: Konzert, anſchließend Berichte 


Mittwoch. 
Konzert. 1915: Vorträge. 
und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111, 1. 

Mittwoch. 12: Wie vor. 15.30: Geſchichtlicher Vortrag. 
16.40: Vortrag über Briefwechſel. 17.20: Vortrag: Hygiene und 
Medizin. 17.45: Für die Kinder. 18.15: Konzert (Beethovens 
Kompoſitionen). 19.35: Geographiſcher Vortrag. 20.30: Abend⸗ 
konzert, anſchließend Abendberichte. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z gr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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